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            Die wirkliche Gefahr besteht nicht darin, dass Computer beginnen, wie Menschen zu denken, sondern dass Menschen beginnen, wie Computer zu denken. 
 
Sidney Harris
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Prolog
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Plopp. 

Wir werden in eine Welt hineingeboren, die von Karrierestreben, komplizierten zwischenmenschlichen Beziehungen und hedonistischem Vergnügen durchdrungen ist. Nur gelegentlich können wir uns den Luxus gönnen, aus diesem unerbittlichen Kreislauf auszusteigen, um uns Fragen zu stellen wie:

	Was ist real und wer sind wir?

	Hat das Leben einen intrinsischen Sinn?

	Was ist und warum haben wir Menschen überhaupt Bewusstsein?


Man könnte annehmen, dass unsere brillantesten Wissenschaftler, unterstützt von Steuergeldern und großzügigen Spenden, einen beträchtlichen Teil ihrer Zeit damit verbringen, über diese tiefgründigen Fragen nachzudenken und die komplizierten Rätsel unserer Existenz zu erforschen. Diese Annahme ist jedoch weit von der Realität entfernt. Die meisten Wissenschaftler sehen sich nicht in der Lage, auch nur einen kleinen Teil ihrer Zeit dem Nachdenken über große philosophische Rätsel zu widmen.

Stattdessen konzentrieren sie sich in erster Linie auf die greifbaren und quantifizierbaren Aspekte unserer Existenz. Nachwuchswissenschaftlern wird oft geraten, sich nicht mit tiefgreifenden Fragen zu befassen, da dies ihre Karriere gefährden könnte. Stattdessen werden sie ermutigt, einen 'Halt die Klappe und rechne' Ansatz zu wählen.[1] Dieser besteht darin, komplexe Phänomene in ihre Bestandteile zu zerlegen und die quantifizierbaren Komponenten akribisch zu analysieren. Das 'Verstehen' eines Themas wird in diesem Zusammenhang oft damit gleichgesetzt, dass man in der Lage ist, Berechnungen anzustellen oder das Ergebnis eines Experiments vorherzusagen.

Der Grund für diesen übermäßig reduktionistischen Ansatz liegt in der Überzeugung, dass jeder Aspekt der menschlichen Erfahrung, einschließlich des komplexen Phänomens des Bewusstseins, unweigerlich eine vollständige Erklärung allein im Bereich des Materialismus findet. Der Materialismus, eine philosophische Denkschule, behauptet, dass alles in der Welt aus Materie besteht und von den Gesetzen der Materie bestimmt wird.[2]

Materialisten behaupten, dass sie ein umfassendes Modell der Realität vorlegen werden, welches phänomenologische Erfahrungen wie 'rot', 'warm', 'Geigenklang' und 'Schmerz' umfasst, wenn wir ihnen nur genügend Zeit geben. Diese Behauptung impliziert die Vorstellung, dass das Bewusstsein in gewisser Weise aus materiellen Strukturen hervorgeht. Ihr Argument beruht auf der Annahme, dass es keine andere denkbare Quelle für das Bewusstsein gibt, da alles in unserem Universum aus Materie besteht. 

Diese von dem Philosophen Karl Popper als 'Promissory Materialism' ('versprechender Materialismus') bezeichnete Denkrichtung[3] räumt ein, dass die Materialisten zwar derzeit noch keine Erklärung für das Bewusstsein haben, aber zuversichtlich sind, dass sie irgendwann eine finden werden. Die Frage bleibt: Werden sie dieses Versprechen einlösen?

Es gibt gute Gründe, die Gültigkeit der zugrundeliegenden Annahmen zu hinterfragen. Sind sie gerechtfertigt oder grundlegend fehlerhaft?

Das Verständnis des Bewusstseins und die Erforschung seiner Ursprünge und inneren Funktionsweise sind eng mit den bereits erwähnten existenziellen Fragen verwoben. Unsere gesamte Erfahrung, unser Wissen und unsere Emotionen spielen sich in der Sphäre des Bewusstseins ab. Nicht zuletzt ist die Wissenschaft selbst ein Prozess, der von bewussten menschlichen Wesen durchgeführt wird.

Die Frage, ob das Bewusstsein aus Materie entsteht oder ob es ein nicht-materieller, grundlegender Aspekt unserer Realität ist, erstreckt sich auch auf andere rätselhafte Phänomene wie Kreativität, Willensfreiheit und Sterblichkeit. Die jüngsten Fortschritte im Bereich der künstlichen Intelligenz (KI) und der weit verbreitete Einsatz von generativen KI-Tools wie ChatGPT haben die Dringlichkeit dieser Frage noch verstärkt.

Wir laden Sie auf eine Reise ein, die die materialistische Annahme eines 'emergenten' Bewusstseins in Frage stellt und zu einer kritischen Bewertung der verfügbaren Beweise aus einer neuen Perspektive anregt. Dieses Buch erforscht das phänomenologische Bewusstsein, das die Erfahrungen von Farbe, Klang und anderen Qualia umfasst (d. h. subjektive und individuelle Bewusstseinserfahrungen, die als inhärent privat angesehen werden und nicht vollständig kommuniziert oder mit anderen geteilt werden können; Singular: Quale). Zur Bereicherung der Erzählung enthält das Buch mehrere Farbbilder, die in die Handlung eingebunden sind. Wenn Sie das Buch in gedruckter Form oder auf einem Schwarz-Weiß-Gerät lesen, besuchen Sie bitte platosprisoners.com, um sich die Farbversionen anzusehen.

Wir, Silvia, eine Neurowissenschaftlerin, und Thomas, ein Physiker, haben uns mit diesem Buch zum ersten Mal in den Bereich der Philosophie vorgewagt. Wir denken, dass sich philosophische Texte oft als abschreckend und unzugänglich erweisen, weil sie mit langen Definitionen und historischen Verweisen gefüllt sind, bevor man zu den Kerngedanken gelangt, und haben eine andere Herangehensweise probiert. Unser Ziel ist es, ein breiteres Publikum anzusprechen als nur die wenigen, die sich an solch inhaltlich dichten Werken erfreuen. Daher haben wir eine Geschichte geschrieben, von der wir annehmen, dass sie die Neugier derjenigen wecken wird, die ein allgemeines Interesse an der Wissenschaft haben. Unser Bestreben war es, die Geschichte kurz, unterhaltsam und leicht verständlich zu gestalten, sodass alle mit uns bis zum Ende mitreisen können.

Dieses Buch versetzt Sie in die Rolle eines Geschworenen in einem Gerichtsverfahren zum Thema Bewusstsein, das nicht nur für den Angeklagten, sondern für die gesamte Menschheit tiefgreifende Auswirkungen hat. Die Referenzen am Ende des Buches liefern zusätzliche wissenschaftliche Hintergründe zu den Konzepten, die in dem Gerichtsfall vorgestellt werden, und sind für diejenigen gedacht, die die Wissenschaft hinter der Erzählung vertiefen möchten. 

Während der Verhandlung befinden Sie und Ihre Mitgeschworenen sich in einer Steinhöhle, abgeschirmt von Funksignalen und äußeren Einflüssen. Am Ende des Prozesses wird der Richter Sie auffordern, ein Urteil zu fällen, indem er die Frage stellt: „Geschworene, was sagen Sie?"

Werden Sie bereit sein, Ihre Entscheidung zu treffen und aus der Höhle herauszukommen?
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Der Prozess
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Kapitel 1 - Betreten der Höhle

Der Fall

Letzte Woche erhielten Sie einen unerwarteten Brief, in dem Sie zu einem Geschworenenprozess geladen wurden. Als Sie das Gerichtsgebäude betreten, lässt die große Medienpräsenz auf das öffentliche Interesse an diesem Fall schließen. Es geht um einen berüchtigten Vorfall von vor einigen Monaten, bei dem Paul, ein Bahnarbeiter, in eine kritische Situation geriet, in der er in Sekundenbruchteilen eine Entscheidung treffen musste. Angesichts der drohenden Gefahr lenkte Paul einen Zug, der auf Kollisionskurs mit Joe, einer anderen Person, war, manuell um. Um eine Katastrophe abzuwenden, stieß der Zug mit fünf hoch entwickelten, künstlich intelligenten Robotern zusammen und zerstörte sie. Diese Roboter waren darauf programmiert, den Fahrplan des Zuges zu beachten, und konnten trotz ihrer brillanten Algorithmen nicht entkommen. Durch den Aufprall wurden sie in Fragmente zerlegt, und ihre mechanische Existenz fand ein dramatisches Ende.
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Abbildung 1 - Pauls Trolley-Problem

Joe ist ein normaler Mensch, der Freude an seinem Job bei der Eisenbahn hat und die Wochenenden mit seinen Kumpels im Fußballstadion verbringt. Er empfindet ein überwältigendes Gefühl der Dankbarkeit gegenüber Paul, den er nicht persönlich kannte, weil Paul eine bemerkenswerte Geistesgegenwart an den Tag legte und ihn vor der drohenden Gefahr bewahrte, überfahren zu werden. In diesem kritischen Moment reagierte Paul schnell und traf die Entscheidung, die letztlich Joes Leben rettete: Er lenkte den Zug so ab, dass er mit den Maschinen zusammenstieß und nicht mit einem Mitmenschen. Die meisten Menschen, die mit solch plötzlichem und extremem



Ihre Kolleginnen und Kollegen in der Jury




Kapitel 2 - Die Eröffnung des Prozesses

Wie wir unseren Job als Verteidiger bekommen haben


Die Gründe für den Rechtsstreit








Anpassung an die neue Situation



Kapitel 3 - Die Smiths und ihre Sachverständigen legen den Fall des Klägers dar

Das Plädoyer gegen das menschliche Bewusstsein



















Zusammenfassung der wissenschaftlichen Argumente


	Das Fehlen eines kartesischen Theaters oder eines Kontrollzentrums im Gehirn verneint das Vorhandensein eines bewussten 'Selbst'.

	Qualia, die subjektiven Erfahrungen, die wir dem Bewusstsein zuschreiben, sind nicht objektiv real. Vielmehr sind sie Illusionen, die das Gehirn konstruiert.

	Die von Libet und anderen durchgeführten Experimente haben gezeigt, dass Entscheidungen vom Gehirn und nicht vom bewussten Menschen getroffen werden.

	Fälle von Patienten mit gespaltenem Gehirn deuten darauf hin, dass das Bewusstsein der Teilung des Gehirns folgt, was die Annahme stützt, dass das Bewusstsein grundsätzlich auf Materie beruht.

	Das Verhalten von Quantenteilchen, das durch Gleichungen wie die von Dirac beschrieben wird, umfasst die gesamte physikalische Welt, einschließlich des Gehirns und folglich des Bewusstseins. Dies bedeutet, dass das Bewusstsein ein rein physikalisches Phänomen ist, das uns zu nichts anderem macht als zu biologischen Maschinen.

	Die historische Parallele, dass Wissenschaftler einst an eine mystische 'Lebenskraft' glaubten, die die Funktionsweise des Lebens erklären könnte, um dann zu erkennen, dass rein physikalische Erklärungen ausreichen, ist eine Vorahnung unseres baldigen Verständnisses von Bewusstsein."


Wissenschaftler leugnen ihr Bewusstsein






Kapitel 4 - Die Verteidigung erhält das Wort

Der Strohmann des Klägers












	Das Bewusstsein ist primär, und alle individuellen Instanzen des Bewusstseins sind integrale Bestandteile des größeren Bewusstseins.

	Raum-Zeit existiert im Bewusstsein.

	Das Bewusstsein erzeugt die Wahrnehmung einer scheinbar getrennten Außenwelt auf der Grundlage von Informationen, die ebenfalls ein Bestandteil des Bewusstseins sind.



Prüfung der wissenschaftlichen Argumente














	In der physischen Welt gibt es keine Farbe (symbolisiert durch ein Graustufenbild). Dasselbe gilt für Klang, Geruch oder Schmerz.

	Elektromagnetische Wellen verschiedener Wellenlängen enthalten keine Informationen über Farben (da es in der physischen Welt keine Farben gibt).

	Neuronen kodieren Signale in Aktionspotenziale im Gehirn um. Signale mit unterschiedlichen Wellenlängen werden zu unterschiedlichen Signalmustern kodiert (noch immer keine Hinweise auf Farben, Töne, Gerüche oder Schmerzen).

	Das Bewusstsein interpretiert die komplexen Signale, die im Gehirn verstreut sind, als eine integrierte, vollständig immersive Erfahrung (symbolisiert durch ein buntes Bild). Wir wissen noch nicht, wie dies funktioniert, aber wir müssen zugeben, dass es geschieht.“  
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	Solche Mutationen gibt es zwar, aber alle Gene haben zahlreiche redundante Backups, die verhindern, dass irgendwelche Symptome auftreten. Dieses Ausmaß an extremer Redundanz erscheint jedoch höchst unwahrscheinlich, wenn man bedenkt, dass viele farbenblinde und taube Personen Beeinträchtigungen ihrer Sinnesorgane aufweisen.

	Es gibt zwar Mutationen, aber sie sind so schwerwiegend, dass sie im Embryonalstadium tödlich sind und dazu führen, dass Menschen mit Symptomen nie geboren werden. Auch hier erscheint es höchst unwahrscheinlich, dass diese Mutationen so drastische Auswirkungen haben, wenn ein Leben mit ähnlichen Defekten aus anderen Gründen keine Gefahr darstellt.

	Das Gehirn erschafft kein Bewusstsein; vielmehr liest das Bewusstsein Muster der neuronalen Aktivierung, und es ist die Aufgabe des nichtlokalen Bewusstseins, diese Muster in Qualia zu übersetzen. Dies stimmt mit dem Konzept des Idealismus überein und stellt unserer Ansicht nach die wahrscheinlichste Erklärung dar.










Immersive Erfahrungen





















Ein Experiment der klassischen Physik


Konstante der Lichtgeschwindigkeit

























	Die Illusion eines getrennten Ichs aufgrund der Korrelation zwischen Gehirnmustern und Bewusstseinszuständen (X auf jeder Seite)

	Die Illusion, in einem gemeinsamen, riesigen Behälter zu leben, den wir unser Universum nennen, weil unsere Erfahrungen sehr ähnlich sind, es sei denn, wir bewegen uns mit sehr hoher Geschwindigkeit



Mit Einsteins Zug fahren

















Daumenkino-Idealismus erklärt

















Fehlende vererbbare Qualia weisen auf die Verbindung zwischen Bewusstsein und Urgrund hin



Das Kaninchenbau-Prinzip des Bewusstseins - Versenkung in die Ich-Perspektive










Energieerhaltung gilt weiterhin



Warum Licht keine Zeit erlebt













Die Realität ist diskontinuierlich









Keine Angst haben






Parallelen zu spirituellen Traditionen





Kapitel 5 - Abschluss des Prozesses

Kreuzverhör





Ein kurzer Ausflug in die Geschichte







	'Das mentale Universum [The Mental Universe] ', ein in der angesehenen Zeitschrift 'Nature' veröffentlichter Artikel des Astrophysikers Richard Conn Henry[41]

	Das Buch 'Quantum Enigma: Physics Encounters Consciousness' der Physiker Bruce Rosenblum und Fred Kuttner[42]

	Das Buch 'The Emperor's New Mind: Über Computer, Geist und die Gesetze der Physik' des Physikers und Nobelpreisträgers Roger Penrose[43]

	Das Buch 'Es gibt keine Materie! ' des Physikers Hans-Peter Dürr[44]

	Das Kapitel 'Hyperspatial Models of Matter and Mind' des Physikers Bernard Carr in dem Buch 'Beyond Physicalism' [45]

	Das Buch 'Beyond Biocentrism: Rethinking Time, Space, Consciousness, and the Illusion of Death' des Biowissenschaftlers Robert Lanza und des Physikers Bob Berman[46]







	Materialisten behaupten, dass die gesamte Welt deterministisch und zufällig funktioniert. Sobald wir anerkennen, dass das getrennte Selbst eine Illusion ist, bleibt nur noch eine riesige Maschine übrig, die den Gesetzen der Physik unterliegt, einschließlich der Quantenunbestimmtheit, die die Gesamtwahrnehmung des Determinismus nicht verändert. Wenn wir sterben, werden wir einfach wieder zu Staub, und das ist das Ende. In diesem Modell gibt es keinen Anreiz, den Geist durch tiefe Meditation zu erforschen, da alle gewonnenen Einsichten lediglich Halluzinationen wären, die von physikalischen Prozessen in unseren Gehirnen herrühren. Es gibt keine tiefere Realität mehr zu entdecken.

	Idealisten sehen sich selbst als integralen Bestandteil eines größeren kosmischen Bewusstseins, das ein Spiel mit der Welt treibt. Während dieses Spiels hält sich das Bewusstsein zwar an die Gesetze der Physik, aber seine Existenz hängt nicht von ihnen ab. Obwohl das individuelle Selbst illusorisch ist, ist die bewusste Erfahrung als Individuation des kosmischen Bewusstseins real und bleibt ein fesselndes Rätsel für die wissenschaftliche Erforschung. Wenn wir sterben, vereinigt sich unser individuelles Bewusstsein wieder mit dem größeren kosmischen Bewusstsein. Ob eine individuelle Seele nach dem Tod unterschieden werden kann, ist ein Thema, das in verschiedenen Strömungen des Idealismus und spirituellen Traditionen diskutiert wird. Als lebende Wesen fehlt uns das Wissen über diesen Bereich aus erster Hand. Wir möchten vor allem den Wert tiefer Meditation und anderer kontemplativer Studien betonen, um höhere Bewusstseinszustände zu erforschen. Solche Bemühungen können echte Einblicke in die Natur unserer Existenz bieten und sind entscheidend für unser Verständnis des schwierigen Problems des Bewusstseins und der Schaffung der illusorischen äußeren physischen Welt. Der Idealismus ermutigt uns auch, Nahtoderfahrungen mit Ernsthaftigkeit anzugehen, anstatt sie als Erfindungen oder Wahnvorstellungen abzutun. Wir müssen diese bemerkenswerten Beobachtungen mit größerer systematischer Stringenz untersuchen, als wir es in der Vergangenheit getan haben. Letztlich weckt der Idealismus die Hoffnung auf mehr Frieden und Altruismus auf der Erde, indem er uns daran erinnert, dass wir miteinander verbunden sind und die Vorstellung überwinden, dass wir nur eine Ansammlung egoistischer Gene sind, die um ihr Überleben kämpfen."



Schlussplädoyers
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